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„Unterrock'- Politik.
Schon aus Anlaß »des Eintritts Italiens in den

Krieg ans der Seite der Entente wurde von ernsten
Politikern versichert , daß der Einfluß der Königin
dou Italien den Verrat Italiens zustande gebracht ,
bezw. in diesem Sinn , gearbeitet und vorhandene
Strömungen sich zu nutzen gemacht habe . Jetzt , wo
auch Rumänien de » Judasweg eingeschlagen hat
und mit den früher Verbündeten Krieg führt ,
kehrt auch die Behauptung wieder , daß die rumä -
nische Königin an dieser Wendung nicht unbeteiligt
sei . Das Bild , das in der Schles . Volksztg . (Nr . 404)
von „besonderer , vertrauenswürdiger Seite " von
der Königin in Rumänien gezeichnet wird , ist nun
keineswegs so schön , wie ihre äußere Erscheinung ;
aber es fügt sich passend in öen Rahmen ebenso der
englischen, von jedem moralischen Skrupel freien
Staatskunst , wie der genußfreudigen Lebewelt , aus
welcher der maßgebende rumänische Adel sich zusam¬
mensetzt. Und daher sei hier wiedergegeben , was
das schlesisckie Blatt sich von dieser Seite schreiben
läßt :

„Cherchez la femmel " ( „ Wo ist die Frau ? ")
Es ist eine bekannte Tatsache . daß die Königin von
Italien an dem Eingreifen ihres ^ Landes in den
Weltkrieg eineil nicht geringen Anteil hatte und der
willensschwache König sich nicht leichten Herzens zu
dem Krieg gegen Oesterreich entschlossen hat . Aber
Neben dem diplomatischen Ränkespiel feierte dam'cils
auch die Unterrockpolitik Triumphe über die zögernde
Haltung Viktor Emanuels , sodaß er schließlich bei-
den zusammen ? rliegen mußte .

In ähnlicher Weise bezeichnet Berlingske Ti -
dende die Kriegserklärung Rumäniens an © efter»
reich -Ungarn als einen „Sieg der rumänischen Kö-
nigin und ihrer Politik "

, nnd die gleichzeitige
Kriegserkälrung Italiens an Deutschland läßt
Schlüsse zu auf das gemeinsame Wirken dieser ge¬
krönten Amazonen, um auch ihrerseits zu dem Zu-
standekommen der beiden jüngsten Kriegserklä-
rungen beizutragen.

Uns interessiert hauptsächlich die Frage , inwie -
w^ t bei der rumänischen Kriegserklärung der Ein -
' Uiß der rumänischen 'Königin eine Rolle gespielt hat .

L. Königin Maria ist die Tochter des verstorbenen
'
^ rzogs Alfred von Sachsen -Koburg , eines engli -
Ityoit Prinzen , nnd der russischen Großfürstin Maria ,
und zur eingehenden Beantwortung der,Frage
JJftifite eigentlich der Fenilletonist ein Frauenleben
mnldern , mit allen launenhaften , an politischen
Größenwahn grenzenden Eigenarten , und in diesen:
<wll des sensationellen , allzu menschlichen „Schäfer -
l>undchen" - Charakters nicht entbehrenden Intimi -
taten , welche Rumäniens Königin in einem eigen -
artigen Licht erscheineil lassen.

Daß den jüngsten Teilnehmer am Weltkrieg nicht
öuin wenigsten eine aus delikaten Gründen England
ßanz ergebene Frauen Hand mit hineingestoßen hat
! » die Ereignisse , steht für Eingeweihte nicht mehr

Frage . , Auf dem rumänischen Thron sitzt eine
Herrscherin , der es ganz gleich war , ob ihr Volk
^ ner schicksalsschweren Zukunft entgegengeht , wenn
oainit nur ihren Zwecken gedient und ihr Ehrgeiz

ihre schwüle Laune befriedigt werden . Sie
fühlt sich so ganz als „byzantinische Königin " , fühlt
w sehr den unabweisbaren Drang , Macht , Herrlich -
*eit und Glanz des alten Kaiserreiches am Schlvar -
öw Meer wieder aufleben zu lassen , daß ihr jedes
-Kittel recht ist, und Macht meint sie nur gewinnen
Su tonnen an der Seite Rußlands und durch für
,% e Kinder zn erhoffende enge verwandtschaftliche
Beziehungen zum Zarenreich . Deshalb muß sich das
verblendete rumänische Volk zum Werkzeug dieser
Ääne hergeben . Der Traum , in den diese Königin
" ch allerdings vorerst nur mit Mitteln der Theater -

Ausstattung seit Jahren wiegt , soll wahr werden : sie,
« •e sich gern die „schönste Fran auf dem Thron " nen¬
nen hört , will in schimmernden Palästen in alt -

Mantinischer Form wohnen , trägt Gewänder aus
kunstvoll gerafften Schlejertiichern , liebt es , sich ans
^ ardelfelle zu lagern und mit hohen Büschen streng -
!^ üger weißer Lilien zn umgeben , den hehren
Embolen der Reinheit . . , , Aber , bis sich der
Traum dieses Ehrgeizes erfüllt hat , bleiben die
Wimmernden Goldsäle vorerst noch — Tbeaterknlls -
™ aus Pappe und Holz , gemalt , um der ihrer weib -
lieben Reize sich sebr Wohl bewußten und sie in ge -
T° dezit koketter Weise zur Schau tragenden Frau
vu/ dem Thron als Folie zu dienen , und die weißen ,
' einen Lilien sind auch für sie eben nur — Symbole !
"

Mensätze reizen ! . . . . ,
Den Eingeweihten kann die ganze Richtung der

T" mänitc6en Politik nicht wundern : sie mußte sich so
Entwickeln, solange diese dämonische Frau ihre Hand
^ wei in , Spiel hat , der man in Pariser und Peters -
^ l ' rger Tiplomatenkreisen das Epitheton ornans :

0 „gekrönte Hetäre " in diskreten Unterhat -
" ngen beilegte . In England geboren und erzogen .

Leib und Seele in ihrem ganzen Denken und
' unten Engländerin , hat sie niemals aus ihren

?u>Pathien für England und — Engländer einen

spräche, und drei ihrer vier Kinder erscheinen als
vollkoinininene „Engländer " . In den Kreisen der
rumänischen Gesellschaft , nnd man darf in diesem
Fall den Kreis sehr weit ziehen , ist es ein offenes
Geheimnis , daß sie sich schon als Kronprinzessin
nicht nur politisch zu gewissen Engländern hinge -
zog»m fühlte und die Ursache ihrer englischen Sym¬
pathien zmn Teil recht delikaten , intimen Charak -
ters ist. Um' nicht indiskret zu werden , wollen wir
im Interesse des rumänischen Hofes hier ab¬
brechen

Alles in allem : Obgleich in nicht geringen : Maße
mit weiblichen , allzu weiblichen Schwächen belastet
( in Frankreich bezeichnet man den rumänischen Kö-
nig längst als „ roi cocii ") will diese gekrönte
Weltdame um jeden Preis „ungewöhnlich " erschei¬
nen , nnd in gewissem Sinn , allerdings nicht in dem
von ihr gewünschten , gelingt es ihr mich , denn in
den Augen der gebildeten Welt erscheint sie dem , der
tiefer in die Jrrnngen nnd Wirren dieses Frauen -
lebens hineinsieht , heute schon als eine jener skrnpel -
losen Franengestalten aus der Ausgangszeit des ent -
arteten römischen Cäsarentnms .

Ueber die Vorgeschichte des rumänischen Krieges
wird ja noch manches zu reden sein , aber man darf
sie nicht erörtern , ohne auch den Charakter und die
Ziele der Königin Maria damit in kausalen Zusam¬
menhang zn bringen . Eingeweihte wissen die
Gründe zu würdigen , warum man den König vor
die fertige Tatsache stellen konnte , nnd verstehen auch ,
wie es möglich fein konnte , dem König gegenüber
volles Stillschweigen zn bewahren über die Stel¬
lungnahme Rumäniens im Falle der Verwicklung
des Landes in den Weltkrieg . . . Cliercliez la
femme ! . . ."

Die österreichisch-ungarischen
Tagesberichte.

Wien , 4 . Sept . (W .T .B .) Amtlich wird vorlaut -
bart vom 4 . September , mittags :

<vesillchee Kriegsschauplatz .

Front gegen Rumänien .
Vortruppcugeplänkel . Artillrrirfener . Keinerlei

Veränderung der Lage .

Heercsfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Die Russen setzten ihre Anstrengungen , den Wider -

stand der Verbündeten in den Karpathen zu brechen,
Tag und Nacht fort . Es kam im zahlreichen Punk¬
ten z „ erbitterten Kämpfen . Dir - An -

stürme des Feindes wurden durch Feuer oder im

Bajonett - und Handgranatenkampf abgefchla -

g e n . Kleinere örtliche Erfolge , die die Rnssen süd¬
westlich von F n n d n l M o l d o v i nnd im Gebiete
des Tatarenpasses errangen , wurden durch

Gegenangriff zum großen Teil wett gemacht. Der

Feind erlitt schwere Verlust e. Auch füdöst -

lich von Brzezanh brachten dem Gegner seine
verlustreichen Angrife keine » Erfolg . Um ein

kleines Grabenstück wird noch gekämpft .

Hceressroiit des Generalfeldniarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Nördlich von Z b o r o w und zwischen S w i n i -
n ch >> und S z e l w o w in Wolhynien scheiterten
neuerlich zahlreiche mit großem Massenaufgebot ge -

führten Angriffe des Feinde 'S.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Oestlich von Vlora , Valona wurde der Vor -

stoß der Italiener völlig abgeschlagen . Der

Feind mußte auf das linke Bojusa -Nfer zurückwei¬
chen . Alle unsere Stellungen sind wieder in nnse -
rem Besitz .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H o f e r , Feldmarschallentnaiit .

■°Cx ^ > Oo

Der neue Luftschiffangriff auf England .
Berlin , 4 . Sept . (W .T . B .) In Ergänzung der

amtlichen Meldung über den Angriff unserer M a -
rinelnft schiffe auf England in der Nacht
vom 2 . zum 3 . September erfahren wir noch nach-
stehende Einzelheiten :

Von der F c st n n g London wurden die City ,
sowie der nördliche und ^nordwestliche Teil der
Stadt innerhalb von vier Stunden mehrfach mit
Bomben belegt . Zahlreiche Brande und
Einstürze zeigten den Erfolg des Angriffes . Andere

stignngsanlagen an , wo starke Explosionen
nnd Brände hervorgerufen wnrden . Ferner wur -
den in Oxford , H a r w i ch , B o st o n und am
Hnniber Scheinwerferbatterien nnd Industrie -
anlagen mit Bomben belegt , wobei zahlreiche Brände
verursacht wnrden . In Harwich , wo die Gasanstalt
und die Flugstation das Ziel des Angriffes waren ,
wurde eiue Batterie zum Schweigen gebracht . In
Nottingham wurden Militär - und Fabrik -
anlagen angegriffen . Ein hierbei hervorgerufener
Brand war noch auf 40 Seemeilen Abstand deutlich
sichtbar.

Die Luftschiffe waren während ihrer Angriffe be-
sonders über London heftiger Gegenwirkung ansge -
setzt. Außer den an Land befindlichen Batterien
wurden sie von Fliegern lebhaft beschossen , die zur
Verfolgung aufgestiegen waren . Obgleich die Lnft -
schiffe durch Leuchtraketen und Scheinwerfer belench-
tet wurden — ein Luftschiff war gleichzeitig von
nicht weniger als 18 Scheinwerfern beleuch-
tet — sind alle Amskiffe auf sie erfolglos gewesen.

London , 3 . Sept . ( W .T .B .) Meldung des Reu .
terschen Büros . Heute nacht wurde von einer ans
13 Luftschiffen bestehenden Flotte der bis -
her f n r ch t b a r st e Angriff auf England un -
ternomnien . Der Schauplatz waren die östlichen
Grafschaften . Das Ziel war L o n d o n und die In -
dustriezentren in Midlands . Die neuen Beleuch -
tungsbestiinmungen waren höchst wirksam . Die
Luftschiffe tappten im Dunkeln , um eine sichere An -
Näherung zu suchen . Nur drei Luftschifffe erreichten
London . Eines erschien um 2 .13 Uhr in den nörd -
lichen Bezirken und wurde sofort von unseren Ge -
schlitzen und Flugzeugen anfs Korn genommen . Bald
stand das Luftschiff in hellen Flammen , barst und
fiel zur E r d e . Es liegt jetzt als vollkommenes
Wrack bei Cuffley in der Nähe von Enfield .
Zwei andere Lastschiffe wurden durch unsere Ge-
schütze vertrieben und waren nicht imstande, sich dem
Mittelpunkt der Stadt zn nähern . Eine große Zahl
Bomben fiel wahllos über den östlichen und siid -
lichen Grafschaften nieder . Die Zahl der Opfer ist
noch nicht vollständig bekannt , doch scheinen sie mit
Rücksicht auf die Zahl der Luftschiffe und Bomben
nicht bedeutend zn sein .

Lustangriffe auf rumänische militärische
Anlagen .

Berlin , 4 . Sept . (W .T .B . Amtlich .) Deutsche
Seeflugzeuge haben am 3 , September Hafen -
anlagen , Kornspeicher und Oelbehälter von Eon -
stanz a , sowie den russischen K r e n z e r „K a-
g n l" und 4 Torpedobootszerstörer ansgiebig mit
Bomben belegt . Es wurden gute Erfolge beobachtet .
Alle Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung zu-
rückgekehrt .

Der Krieg mit Rumänien.
Das rumänische Königdpaar » nd der Krieg .

Ilm die Haltung des Königs von Rumänien zu ver -
stehen , darf mckn nicht aus beut Auge lassen , mit wem
er verheiratet ist. Seine Gemahlin ist „ M a r ! e ,
K g l . Prinzessin b o u Großbritannien und
Irland , Herzogin von Sachsen "

. Diese ist
die Tochter des verstorbenen Herzogs Alfred von Edin -
Iburg, Kgl . Prinzen von Großbritannien und Irland
und seiner Gemahlin Marie , Großfürstin von
R u ß l a n d , welche noch lebt . Herzog Alfred von Edin -
bürg wurde nach dein Aussterben der direkten Linie des
Hauses Sachsen --Koburg zur Nachfolge in der herzoglichen
Krone von Sachsen -Koburg und Gotha berufen , trat
diese Nachfolge auch mi , blio 'b aber Zeit seines Lebens
( er starb 1900 ) innerlich und seinem ganzen Wesen nach
Engländer . Er war ein Sohn des „ Prinzgemahls "
Albert von Sachsen -Koburg und Gotha und der Königin'Viktoria von Großbritannien und Irland , ein iünaerer
Bruder des späteren Königs Eduard VII . von Enaland

Seine Gemahlin , die Großherzogin Marie , gebor ne
Großfürstin von Rußland , ist eine Tochter des
Mexander II . von Rußland und Sicher des
gierenden Zaren Nikolaus II . Dieser aenel e « iraV . t
fische Prinzessin in dem stillen Gotha Ebensowenig , Äe
ih^ ein Gemahl, alv geborenen englischen Wringen
Mutter die Gemahlin des KaisersIttextnder II ., w

'
areine Prmzesstn von Hessen und bei Rhein , welche als

« »Im .
den Namen Maria Mexandröwna an -

- int v •mUlr C" ® cx <*bc wie die jetzige Zarin , ebenfallseine Prinzessin von Hessen und bei Rhein , welche von
r ru v

an Lehelßen hatte , als sie Zarin werden
tollte , den Namen Alexandra Feodorowua annehmen
mußte .

Vielfach ist behauptet worden , daß die geistig sehr
regsame Königin von Rumänien einen viel größeren
Einfluß auf die rumänische Politik gehabt habe , wie ihr
Gemahl , der König . Sollte der König wirklich die Absicht
gehabt haben , lieber abzudanken , als eine Kriegserklä -
rung an die Mittelmächte mitzumachen , so ist, meint die
K . V ., als sicher anzunehmen , daß die Königin einer
solchen Absicht nach Kräften entgegengewirkt hat . Sie
wird unter englischem und russischem Verwandtschaft -
lichem und sonstigem Einfluß auch sicher in Zukunft den
Gang der rumänischen Politik nur in ententegünstigem
Sinuc zu beeinflussen suchen.' Wien , 2 . Sept . Hiesige Blätter berichten laut Voss .
Ztg ., Konig Ferdinand war ohne jeden Einfluß . R U -
m a n i e n regiert die K ö n i g i n mit Take Jonescu
und FilipeScu . Die Königin stand mit Londoner,

diger Verbindung . Sie war angeblich einmal während
des Kriegs in London und Paris nnd hatte es anch
verstanden , sich mit der Bukarester Diplomatie Be -
Ziehungen zu verschaffen und zu unterhalten . In Buka -
rest werden jetzt nur der Königin Ovationen ' dargebracht .
Von König Ferdinand spricht niemand .

Am Montag kursierten laut Voss. Ztg . in Pest Ge -
rächte über den Kronrat , wo es zn er regten Sze -
n e n gekommen sein soll . König Ferdinand wollte die
Kriegserklärung und den Mobilmachungsbefehl
erst nicht unterschreiben , bis man ihm mit der
Abdankung und der Entthronung gedroht
hatte . Filipescu erklärte im Kronrat , Rumänien könne
nicht zugleich auf zwei Fronten auf einmal kämpfen .
Ein bulgarischer Angriff stehe bevor und dieser gefährde
die Erfolge des geplanten siebenbürgischen Ueberfalls .

Ferdinand der „ Rätselhaste ".
Von einem Leser wird der AugSb . Postztg . ge¬

schrieben :
Ferdinand von Rumänien ist der „ Rätselhafte _

—■
er war schon am Hochzeitstage , 10. Januar 169.% falsch,
hinterhältig . Bei Eingehung von Mischehen darf be¬
kanntlich der Katholik unter Kirchenstrafe nur allein
vom katholischen Priester die Ehe einsegnen lassen . Der
berühmte Erzabt Wolter von Beuron , welcher die Ehe
einsegnete ( feierlich , Majestäten waren anwesend ), hat
sich ganz gelviß vorher versichert , daß nur eine Trau -
nng stattfinde . Beim Hochzeitsmahle hielt merkwür -
digerweise der Kaiser eine Rede auf Wolter — hernach ,
hinter Wolters Rücken , am gleichen Tage ließ sich der
„ Rätselhafte " protestantisch trauen , heimlich natürlich .
Nach Wochen kam die Sache auf . Erzabt Wolter sah
sich gezwungen , öffentlich zu erklären , wenn er
vorher Kenntnis erhalten hätte , hätte ci die Ehe nicht
eingesegnet . König Ferdinand ist also katholisch , die
Königin protestantisch ; in aller Welt folgen die Kinder
in der Religion entweder Vater oder Mutter . Der
„ Rätselhafte " hat für seine Kinder ein Drittes
(Griechisch -kath .), ist deshalb von selbst ans der katho -
tischen Kirche ausgestoßen , für uus nicht „ rätselhaft " .
König Karol machte ja persönlich wiederholt Versuche, .
die Chamäleonshaut seines Neffen Ferdinand von Rom
segnen zu lassen , natürlich umsonst .

Tic Stimmnng in Buli ;nricn .
Berlin , 3. Sept . Die B . Z . nur Mittag meldet

aus Sofia : Das in ernstem und maßvollem , aber
doch entschiedenen » Tone gehaltene K r i e g s in a n i -
f e st wurde von der B e v ö l k e r n n g allgemein
mit unverhohl e » er Genügt u n n g anfge -
nommen . Bielfach brachen einige Gruppen ans dem
Publikum beim Durchlesen des Manifestes in be»
geisterte Hochrufe aus . Gegen Rumänien herrschte
seit der schmählichen Erpressung von 1913 allgemein
ein Gefühl der Mißachtung und Erbitterung , das
sich nun Luft machte . Selbst iu sonst rufsenfreund -
lichcn Kreisen bezeichnet mvm den K rieg mit
R u in änie n als den v o l k s t ii in l i ch st e n ,
d e n d i e B u l g a r c n bisher d u r ch z u m a •
chen hatten . Die nationalistische Cainbana ver -
zeichnet Aeußernngen von bisherigen Rnssensreun -
den , die jetzt ausnahmslos erklären , der r n m ä -
n i s ch e n S ch l a n g e muffe der Kopf zer -
treten werden , und von dem rumänischen
Staate dürfe keilt Stein auf dem andern bleiben .
Bezeichnend ist übrigens , welche Aufnahme die im
Publikum verbreiteten Gerüchte über den angeblichen
Anmarsch russischer Truppen <durch Rumänien sin -
den . Man erklärt ^ allgemeiu , daß die Russen vergeh -
lich >,rit einer Sentimentalität nei den Bulgaren
rechnen , denn die Russen würden beim Betreten
bulgarischen Bodens auf die bulgarischen Bajonette
stoßen und mit blutigen Köpfen heimgeschickt '.ver -
den ; wer als Feind komme , werde als solcher behan -
delt werden . Im allgemeinen ist die Stimimmg
iumg , fest entschlossen und sehr zuversichtlich . Was
d :e Offiziere und Mannschaften betrifft , so legen sie
ohne Ausnahme eine unerschütterliche Siegeszuver¬
sicht an den Tag .

Rumänien ein „Rest von Tücke und Falschheit ".
Sofia , 2 . Sept . (W .T .B .) Verspätet eingetroffen .

Die Kambana schreibt zu der Kriegserklä -
rung an Rnmänieu :

Der korruiilpierteste aller europäi -
s ch e n S t .a a t e n , R n in ä n i e n , wo die Volks -
inasse in tiefster Unwissenheit lebt , während sich
die Plutokratie einem üppigeil Wohlleben hingibt ,
konnte nicht anders als sich den Feinden des Bier -
bnndes anschließen . Mit Lug und Trug heuck>elte
Bratianu bis zum letzten Augenblick seinen bis -
herigen Berbiiudeten Freundschaft vor . Eine solche
Ehrlosigkeit war nicht einmal bei ferbifckien Mini -
stern zu finden . Bratianu war im Geheimen im
Einverständnis mit Rußland , während Ru -
Manien ein Bündnis mit den Mittelmächten hatte .
Welch typische Heimtücke und Hinterlist , welche in
der Geschichte nicht dageloesene Schamlosigkeit !
Dieses Nest von Tücke und Falschheit muß für immer
zerstört werden . Die rumänischen Bauern müssen
vorn Joche ihrer Unterdrücker befreit werden , die
D o b r n d s ch a aber von der rumänischen Tyrannei .
Mit dieser Losung müssen unsere tapferen Truppen
von Sieg zu Sieg marschieren .

Sofia , 4 . Sept . (W .T .B .) Meldung der bulgari¬
schen Telegraphen -Agentur . Die bulgarische Re-
gierung hat S o in o v i t als dei? Ort bezeichnet , att
dem das gejamte Personal der Gesandt «
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Schäften und Konsulate Oesterreich -Ungarns ,
Deutschlands , Bulgariens und der Türkei , sowie die
Staatsangehörigen dieser Länder in Rumänien ge-
ineinsam sich zu Schiff begeben können . Dasselbe
Schiff wird sodann das Personal der rumänischen
Gesandtschaften und Konsulate sowie die Mitglieder
der rumänischen Kolonien von Sofia und Konstan -
tinopel nach Rumänien zurückbringen .
Die Kriegslage an öer ungarisch -rumänischen

Grenze .
Budapest , 4 . Sept . (W .T .B .) Laut Meldung des

Az 'Est hat sich in den letzten 24 Stunden die Lage
bei Orsova wesentlich gebessert . Das
Blatt schreibt : Die Stadt befindet sich in unserer
Hand und sämtliche eintreffende 'Nachrichten be-
sagen , daß der rumänische Vormarsch zum Stehen
gebracht worden ist . Nachdem die bei Orsova und
Herkules -Fuerdö (Herkulesbad ) kämpfenden Trup -
Pen gestern abend in die Stellungen auf dem West-
ufer der Cerna zurückgezogen worden waren , wehr -
ten sie in den neuen Stellungen erfolgreich
heftige Anrgiffe ab . An der Sieben -
bürgener Front geht der Feind langsam und
sehr vorsichtig in den längst aufgegebenen Gebieten
vor . Das seit 4 Tagen geräumte Nagy -szeben
sHermannstadt ) wurde gestern von der feindlichen
Artillerie unter Feuer genommen . Seit einigen
Tagen hat sich der rumänische Vormarsch
auffallend verlangsamt , weil die Rumä -
nen im Barzer und Csiker Gebiet abwarten müssen ,
bis die Etappenstationen über die Grenze kommen .
In Gyergyo hat der Feind die Pässe passiert . Er
gelangt « in die Gegend von Gyergyo -Szent -Miklos
im Marostal . Längs der Bahnlinien versuchten die
Rumänen den Fluß zu überschreiten . Unsere Ärtil -
lerie vereitelte jedoch das Vorhaben .

Der Vertrag der Entente mit Rumänien .
Bern , 5. Sept . (W .T B .) Giornale d 'Jtalia mel¬

det aus Petersburg , die Verhandlungen der E n -
t e n t e mit Rumänien seien am 4 . Augu st mit der
Unterzeichnung eines Vertrages durch Bratianu und
durch Vertreter des Vierverbandes abgeschlossen
worden . Rumänien habe sich verpflichtet , 14 Tage
nach Wiederaufnahme der Offensive gegen Saloniki
zu marschieren .

öC < ^ 0 >Oo -

Vergewaltigung Griechenlands .
Griechenland hat die Jorüerungen

üer Entente angenommen .
Athen , 4. Sept . (WT .B .) Griechenland hat die

Forderungen der Entente ttt vollemUmfange
angenommen . Die Kontrolle über Post und
Telegraphen hat gestern begonnen .

Berlin , 6 . Sept . Die Entente übernahm , wie aus
Athen berichtet wird , fchon am 3 . September die
Kontrolle über den gesamten Post - und
Telegraphenverkehr . Alle Nachrichten vondort sind infolgedessen so abgefaßt , wie es ihren
Interessen entspricht . Laut Berliner
Tageblatt hat der König den Ententegesandten er -
klärt , daß er durch das Austreten Rumäniens ver -
anlaßt sei, die Richtlinien der künftigen griechischenPolitik zu ändern . Die Ansicht besteht , daß der
König dies mit Zaimis zusammen tun werde .

Die Flottendemonstration im Piräus .
Bern , 4 . Sept . (W .T .B .) Bei einer Besprech -

ung der Flottendemonstration im Pi -raus betont die französische Presse , daß öndgültiggegen iede Möglichkeit eine Sicherheit für die Ope -
rationsbasis geschaffen werden müsse, und daß dieneuen Forderungen der Entente dahin lauten . DemTemps zufolge erschien die alliierte Flotte am1. September um die Mittagstunde vor dem Piräus ,

konnte aber , dem Echo de Paris zufolge , erst in spä-
ter Abendstunde bei Salamis ankern . Die franzö -
fischen Schiffe liegen neben der griechischen Flotte .

Bern , 5 . Sept . (W .TB .) Der Sonderbericht¬
erstatter des Secolo meldet aus Athen , die Alliierten
hätten nicht nur im Piräus , sondern auch in
S a l a m i s und E l e u s i s die deutschen und öfter -
reichischen Schiffe beschlagnahmt , wobei sie
behaupteten , die radiotelegraphischen Stationen
dieser Schiffe hätten mit feindlichen Unterseebooten
Verständigung gepflogen . Es handle sich um etwa
20 Schiffe , darunter mehrere große Ueberseedampfer .
In Eleusis sei der Sekretär der öfter -
reichisch - ungarischen Gesandtschast ver -
haftet worden , ebenso die Deutschen Hoff -
mann und Hipp , sowie der Grieche Carastidi .
Auch der rumänische Militärattache , ein Freund
Hoffmanns , sei verhaftet , dann aber wieder freige -
lassen worden . Es gehe das Gerücht , er sei mit dem
rumänischen Gesandten Filidor nach Bukarest ab -
berufen worden . In Athen sei alles ruhig ; auch sei
keine Bewegung vorauszusehen .
Zn der englisch-französischen Note an Griechenland
schreibt die Frankf . Ztg . u . a . : Ueber ihren Inhalt
teilt Reuter heute mit , daß sie, wie dies schon früher
geschehen ist, die K o n t r o l l e über das ganze
griechische Post - und Telegraphen -
Wesen , auch über die drahtlose Telegraphie , for¬
dert ; der Sinn dieses ungeheuerlichen Ver -
l a n g e n s ist offenbar der , der griechischen Regie -
rung nicht nur den Verkehr mit dem Ausland , son-
dern auch den mit ihren eigenen Behörden , z . B .
den Garnisonen , zu entziehen - Die Entente wäre
also dann in der Lage , jede Maßregel , die Griechen -
land zum Schutz seiner Interessen ergreifen möchte,
zu verhindern . Nicht weniger nnver -
schämt sind die beiden anderen Forderungen : die
Ausweisung der feindlichen , d . h . der deutschen
A g e n t e n , die sich angeblich der Spionage und Be -
stechung schuldig gemacht haben , ufid Maßregeln ge-
gen die Griechen , die mit den Deutschen bei diesen
Handlungen mitgewirkt haben sollen . Dies Verlangen
wagen die Mächte an einen neutralen Staat zu stel -
len , die den Weltkrieg deshalb bgeonnen zu haben
vorgeben , weil die österreichische Note an S e r -
b i e n im Juli 1914 in einigen ihrer Forderungen
in die Eigenrechte des Staates eingriff . Dort lag
ein Verbrechen vor , an dem die serbischen Behörden
der Mitschuld dringend verdächtig waren , weshalb
sie nickt als Richter über sich selbst anerkannt wer -
den konnten . Worin aber in aller Welt besteht das
Verbrechen Griechenlands , daß die schamlose
Diplomatie der West mächte es wagen
darf , so ungeheuerliche Forderungen zu stellen ?
Wenn die Reutermeldung richtig ist, so ist auch schon
der Drohung die Tat gefolgt : mehrere Deutsche
wurden in Athen verhaftet , und andere halten
sick versteckt: die Stadt , die unter den feindlichen
Schiffsgesckiitzen liegt , ist in höckster Nervosität ,ioeil sie fühlt , daß sich nun ihr trauriges Schicksal er -
füllen muß , denn es bleibt kein Ausweg als Unter -
werfung oder Untergang .

*
Saloniki , 3 . Sept . (W .T .B .) Reuter . Nachrich-

ten aus guter Quelle besagen , daß ^ griechische
Soldaten vom 63 . Infanterie -Regiment , das in
Westmazedonien liegt , desertierten und sich der bul¬
garischen Armee angeschlossen haben .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Amtliche englische Berichte .

London, 3. Sept . (W .TÄZ .) Bericht des Generals
Haig . Wir griffen heute im gemeinsamen Borgehen
mit den Franozfen an unserer unmittelbaren Rechten den
Feind an mehreren Punkten an und eroberten einen Teil
von Ginchy und ganz Guillemont . Unsere Front läuft
jetzt einige 500 Uard östlich Guillemont : von Ginchy bis
in die Nähe der Fauferment -Somme . Oestlich der Mou -

quet - Ferme gewannen wir ebenfalls Raum und machten
mehrere hundert Gefangene . Zwischen unserem rechten
Flügel und der Somme machten die Franzosen beträcht -
liche Fortschritte und eine ansehnliche Zahl von Ge -
fangenen . Der Kampf dauert fort .

Unsere Flugzeugs verrichteten äußerst nützliche Arbeit ,
indem sie mit Artillerie und Infanterie zusammenarbei -
teten . Feindliche Flugzeuge , die verzweifelte An -
strengungen machten , anzugreifen , wurden mit Erfolg in
viele Luftkämpfe verwickelt und mit Verlusten vertrieben .
Drei feindliche Maschinen wurden zerstört und außerdem
mindestens vier beschädigt , während wir drei Flugzeuge
verloren .

Amtliche Nachrichten .
Das Ministerium des Grotzh . Hauses , der Justiz und

des Auswärtigen hat den Justizaktuar Joseph Büchels
beim Notariat Lahr zum Notariat Haslach versetzt .

Das Justizministerium hat dem Notar Justizrat
Schirr mann in Waldkirch das Notariat Waldkirch I
und dem Notar Ganter in Elzach das Notariat Wald -
kirch II mit dem Dienstsitz Waldkirch zugewiesen .

vaoen.
Karlsruhe , 5 . September 1916.

Lichtsorgen auf öem Land .'
+ Aus der Pfalz wird uns geschrieben : Da die

Tage kürzer werden und Spätjahr und Winter vor
der Türe stehen , ist die Sorge für Licht wohl £ M
Platz . In der Stadt ist diese Angelegenheit meistens
schon erledigt ; man zündet die Gaslampe an oder
dreht am elektrischen Knopf . Anders steht die Sache
vielfach auf dem Lande . Auf Erdöl ist wohl keine
Hoffnung zu setzen wegen des Krieges mit Ru -
mänien . Es wird auch keine große Trauer darob
entstehen ; denn das Erdöl war so erbärmlich schlecht ,
daß Man es leicht entbehren kann . In der hiesigen
Gegend und auch sonst brannte man meistens
Carbid . Im Carbidhandel sollte sich aber dieses
Jahr nicht wiederholen , was im letzten Jahr vor -
gekonimen ist. Die großen Betriebe , z. B . Zigarren -
fabriken , kauften im Sommer 1915 die nötigen
Carbidtronimeln (ä 2 Zentner ) noch um 29 bis
25 Mark in größeren Mengen für ihren Winter -
bedarf . Die Carbidhändler und -Verkäufer größeren
Stils gingen aber im Spätjahr bedeutend in die
Höhe . Die Nachfrage nach Carbid wurde durch An -
preisung der Händler gesteigert ; großer Rabatt an
die Kleinverkäufer wurden in den Inseraten
größerer Zeitungen angeboten . Die Carbidtrommel
kostete dann 45 bis 59 Mark . Die Bauern und
Arbeiter auf den? Lande bezahlten daher über
Wmter für das Kilo Carbid 59 , n ach 'h er sogar
69bis65Pfg . Wie steht 's nun in diesem Jahr ?
Die größeren Betriebe haben alle Mühe , wenn sie
Earbid wollen . Offenbar sind die Carbidhändler
nock selbst nicht einig , wie siel sie aus ihrem Carbid -
Handel herauspressen wollen . Ich weiß von
Zigarrenfabrikanten , die nach langem Herum -
fragen schließlich Carbid erhielten für 6 9 Mark
pro Trommel . Was aber soll der Carbid in
diesem Winter kosten, wenn jetzt schon das Kilo auf
69 Pfg . steht ? Soll die Bauersfrau und Fabrik -
arbeiterin auf dem Lande , die kiloweise Carbid
holen , einen halben Taglohn hinlegen für ein Kilo
Carbid ? Möge die Regierung auch einmal ein
Wort initreden und zwar jetzt schon ; sie könnte ge-
wiß unnötige Mißstimmung und Schimpfereien ver -
hüten . Man lasse also nachfragen , wie viel Carbid -
lampen in den einzelnen Gemeinden ungefähr ge -
brannt werden . Man fetze wenigstens dem Groß -
Händler einen Höchstpreis fest ; denn es ist nicht
nötig , daß diese Herren 29 bis 39 (oder noch mehr )
Mark von der Trommel einstecken. Man forge da -
für , daß die Kaufleute (meistens Schlosser ) auf dem
Lande genügend Trommeln zu einem anständigen
Preis bekommen . Die Regierung und alle , welche
dabei behilflich sind, können des Dankes und der
Anerkennung der Landbevölkerung sicher sein . Mögen

Saöische Lanösleute .
(5fJ70) Kriegserinnerungen

von Divisionspfarrer S ch l a t t e r .
(Schluß .)

Ueberall treffe ich Badener . Zumeist Kanoniere ,auch Infanteristen , die jetzt als Ersatzmannschaftenvielfach m preußische Regimenter eingereiht werden .Aus allen badischen Lanoesteilen kommen sie. Auchviele Offiziere . Unsere ganze elektrische Licht- undKraftanlage , man staunt täglich mehr , was in die -
,er Front geleistet wird , wurde vonbad '. ,aien Technikern mit eingerichtet und in Betriebgehatten . ~ eider verlor der tüchtige und rührige

r
C"li n? '

rr
' k0r einigen Wochen durch einen Un -

glucksfall sein lunges Leben . In einem ' Artillerie -
unterstand traf ich wieder einen ehemaligen Sas -
bacher Schüler . Ein strammer Soldat , wie er
früher ein „böser Bube " wa : . Lachend erzählte er
von den „Tazzen "

, die er vom ehemaligen Präfekten
in reicher Zahl empfangen . Es hat nichts geschadet.
In unseres Schützengräben ist die 'Kaninchenzucht
in hohem Schwung . Hunderte der ewig hungrigen ,aber zur rechten Zeit so nahrhaften Tierchen , wer -
den aufgezogen , geschlachtet und im Schützengraben
verspeist — auch zur Aufzucht nach Deutschland mit -
genommen . Als ich dieser Tage mir eine Muster -
zuchtanstalt ansah , war ich nicht wenig erstaunt , als
der Futtermeister sich als Untergrombacher vor -
stellte , und gleich kam noch ein Unteroffizier herzuaus dein gleichen Dorf , dem Geburtsort meiner feli -
gen Mutter und meines Jugendseelsorgers und
ersten Lateinlehrers , des unvergeßlichen , langjäh -
rigen Pfarrers von Grafenhausen , Amt Bonndorf ,Ambros Müller . . Er harrt in seiner späteren Pfar -
rei Minseln , wo ich als Abiturient den Schwer -
kranken zum letzten Mal sah , der ewigen Aufersteh -
ung entgegen . Sein " Brüder hoffe ich nack dem
Kriege am Fuße des Michaelsheiligtums nach langer

, Zeit wieder zu sehen , ebenso wie den hochverehrten
i Untergrombacher Pfarrer und jetzigen Kriegskame -
; fcctden Kreutz . Den weltbekannten Untergrom -
! bacher im Karlsruher Hauptbahnhof . Herrn Meitzer ,
. her mich im Feindesland inehr denn einmal mit
seiner guten Havanna , eigener Regie , erfreute , wer -

den wir dann , so Gott will , auch gesund und munter
wiedersehen ! Neben der Artillerie mit ihrer „Ha -
senzucht" hausen Maschinengewehr - und Revolver -
kanonenleute . Sie haben sich eine weitberühmte
Ruhestellung in einem Hohlweg gebaut , ein richti -
ges Dorf unter der Erde , gemütlich und sicher gegen
Fünfzehner und größere Kaliber , die dann und
wann als Gruß von der nahen französischen Linie
„angesäuselt " kommen . Da haben wir auch einen
Platz für Feldgottesdienst hergerichtet ; ein Franzis -
kanerbruder , der jetzt als Koch der „Heinrichsburg "
— wie die Stellung getauft ist, fungiert , ist Mes -
ner und Ministrant zugleich . Da kommen sie dann ,
oie „Revolverkanonisten " aus ihren Verstecken her -
vor , angeführt von einem Riesen mit langwallen -
dem , rötlichem Bart : er ist von Bernau , der Heimat
unseres großen badischen Meisters Hans Thoma .
Und weiter oben , auf ragender Bergkupppe , direkt
über dem Feind , dessen Käppis man unten durch die '
tiefen Gräben huschen sieht , da sind wieder Badener
an der Revolverkanone auf der Wacht , um den
ersten Ansturm abzuwehren ; einer der Unteroffiziere
ist ein Bruchsaler Kind , aus der Hofpfarrei , wo
mein Kursgenosse , der gescheite und milde Sohn
des Vierlöwenwirts von Schönau i . W . seines heil .Amtes waltet , und wo ich einst von Philippsburg
aus am Feste Peter und Paul die Festpredigt halten
durfte . Unsere gemeinsame Karte aus dem Revier— Unteroffizier Sch . litt an der Schützengraben -
krankheit Rheumatismus — wird unterdessen in der
Dragonerstadt angekommen sein , wo mein Vater sel.
12 Jahre mit Stolz des Großherzogs von Baden
gelbe llniform vor 66 trug . Einer unserer Eick -
triker , Vizewachtmeister I . aus Kollnau . ist der
erste und einzige gelbe Dragoner , den ich im Felde
traf . Einer der Regimentskommandeure meiner
Division ist Durlacher . Stadtpfarrer Schiitter , mein
Freund und Kursgenosse , weiß zu erzählen , daß
wir oft der rebenumfäumten Markgrafenstadt ge-
denken . In den letzten Tagen gesellte sick noch
Rittmeister G . von dort dazu , der mit seiner Train -
kolonne von der Somme in unsere Gegend kam.
Als Adjutant ist ihm ein Pforzheimer beigegeben .
In seinem einsamen nordfranzösischen Schloß ver -
brachten wir einen „badischen Abend "

. Wie schon
einmal ein größerer Kreis von Offizieren auS

unserem preußischen Korps sich in meiner Quartier -
stadt zu einem „badischen Abend " zusammenfand .

Wir waren zu 14 Mann aus einem Bezirk so groß ,
wie der ganze Kreis Waldshut . Markgräflerwein
war unser Tafelgetränk und Freiburger Brezeln
unsere Zuspeise , die Leutnant Montfort sel. uns be-
sorgt . Es war ein schönes landsmännisches Zusam -
mentreffen . Hauptmann Rüdt von Gollenberg ,
Leutnant Frhr . von Marschall , Amtsrichter Ober -
leutnant Bender , ehemaliger Freiburger Armine ,
Hauptmann Stuber , Hauptmann Jnihof , Jntendan -
tursekretär Merkel u . a . fanden sich ein . Oberstleut -
nänt Neuhoff . Durlach , ließ das Lob des badischen
Landes erklingen ; wir vergaßen ganz , daß wir in
Feindesland waren .

Im März d. I . kam eine neue Batterie in unsere
Division . Die Mannschaften fast lauter Badener .
Vor 14 Tagen hielt ich ihnen bei ihrer Batteriestel -
lung mitten in einem herrlichen Laubholzwald einen
Sonntagsgottesdienst . Alle waren erschienen , soweit
sie nur abkömmlich waren . Ihr Hauptmann an der
Spitze . Ein unvergeßlicher Sonntagmorgen ! Ein
schöner Altar , blumengeschmückt , war hergerichtet , in
Helm und sauber geputzt , wie in der Garnison , stan -
den die Männer und Jünglinge rings herum . Ein
herzersmiender Anblick ! Ich hätte gewünscht , un -
sere badischen Landsleute aus der lieben Heimat
hätten als Zuschauer dabei fein können . Sie hätten
sich der Tränen so wenig erwehrt wie ich im Anblicke
dieser Krieger , die trotz der harten Kriegsarbeit sich
ein kindlich frommes Gemüt bewahrt und infolge -
dessen auch eine Lebensführung , von der ihr Haupt -
mann mir voller Freude erzählte : Seit März ist
noch nicht die geringste Unordentlich ,
feit vorgekommen ; ich mußte noch
keinen badischen Kanonier -bestrafen . Ist
das nicht ein herrliches Zeugnis ! Anderswo , vor
allem an der nahen Somme , wo unsere badischen
Truppen sich unvergängliche Lorbeeren erwarben ,
Wird es nicht anders sein.

Drum hoch die Heimat , das Badner -
land !

) * (

Chronik öes zweiten Kriegsjahres.
5. September 1915. — Ueberschreiten des BoS -

Abschnittes und der Putilowsk - Niederung . — Der
Zar übernimmt den Oberbefehl über die russische
Armee und ernennt den Großfürsten Nikolai Niko -
lajewitsch zum Vizekönig vom Kaukasus .

diese Worte gute Aufnahme finden . Sollten schon
Vorsorgen getroffen sein , dann wird es uns noch
mehr freuen I .

*
ch Badisches Staatsschuldbuch . Ende August 1916 be-

trugen die Eintragungen in das Staatsschuldbuch45 955 300 Mk . Die Eintragungen aufgrund von Bar -
einzahlungen belaufen sich seit 1 . Januar 1913, d . i . seit
Errichtung des Staalsschuldbuchs , auf 3 944 600 Mark .

Chronik.
flus öaösn .

# . Kehl , 5 . Sept . Am Sonntag nachmittag fand in
Anwesenheit der staatlichen , städtischen und geistlichen
Behörden die feierliche Einweihung des neuen mit
einem Kostenaufwand von 370 000 Mk . erstellten
Krankenhauses statt . Bor 4 Jahren hatte der
Bürgerausschutz den einstimmigen Beschlutz gefaßt ge-
habt , ein neues Krankenhaus zu errichten . Vor 3 Iah -
ren war die Grundsteinlegung erfolgt und als der Krieg
ausbrach der Rohbau fertig . Trotz mancherlei Schwie »
rigkeiten gelang es , in den 2 Kriegsjahren die Innenaus¬
stattung zu vollenden . Das neue Krankenhaus umfaßt50 Betten und Schwestern des Badifcheu Frauenvereins
übernehmen die Pflege . Heute wird das Krankenhausin Benützung genommen . — Anläßlich der Einweihungdes neuen Krankenhauses wurde Frau Agnes Frickund Fräulein Elisabeth F r i ck, die durch hochherzige
große Stiftungen die Errichtung und die Ausstattung
gefördert haben , das Ehrenbürgerrecht der Stadt
Kehl verliehen .

: Waldkirch, 4 . Sept . Das Notariatzu Elzachwird vom 1 . Oktober ab als Notariat Waldkirch II nach
Waldkirch verlegt .

iL- Waldkirch , 4 . Sept . Im Bezirke Waldkirch
wurden seit Kriegsausbruch bis 1 . August 1916, d. i . in
zwei Jahren , an Familien unter st ützun gen1 003 210 Mk . verausgabt . Der Aufwand der Erwerbs -
losenfürsorge für die Arbeiter der Textilindustrie in der
Gemeinde Kollnau beträgt seit 1 . Oktober 1915 bis
1 . Juli 1916 110 4«? Mark .

Donaueschingen , 4. Sept . Das Notariat zu
Hü fingen wird am 1 . Oktober nach Donau »
eschingenverlegt werden und als Notariat Donau -
eschingen II weitergeführt .

Bom Schwarzwald , 2. Sept . Die eben begonnene
Preiselb esrenerte wird nur mittelmäßige Erträge
liefern , da die Blüten durch die rauhmr Nächte gelitten
haben .

: : : Singen a. H., 4. Sept . Ein ungenannter Wohl -
täter der Stadt 'hat für die Gemeinde für die Errichtungeiner Kinderkrippe und eines Kinder h ort es
in der Stadt Singen den Betrag von 50 000 Mk . zur
Verfügung gestellt .

Lokales.
Karlsruhe , 5 . September 1916 .

-ch- Kreuzbündnis , V. a. K. Karlsruhe . Auf den
heute abend stattfindenden Vortrag des Herrn Haupt »
lehrcrs Braun aus Bruchsal machen wir ganz de»
sonders aufmerksam . Der für Juli bestimmte Vortrag
mußte umständehalber aus September verschoben werden ,
Näheres siehe Anzeige .

+ Kriegsauszeichnung . Unteroffizier Winter , de :
bis zur Einberufung zum Heeresdienst der Redaktion
des Volksfreund angehörte , ist mit dem Eisernen Kreuze2. Klasse ausgezeichnet worden.

: : Der Berein „Badischer Heimatdank " , der den Zweck
hat , die soziale Kriegsbeschädigtenfürsorge durchzu -
führen , erläßt einen Aufruf , in dem er um Mitgliederund um Zuwendungen wirbt . Dem Vereine können als
Mitglieder beitreten Behörden , Kreise , Gemeinden , Ver -
bände , Vereine , Anstalten , Stiftungen , Aktiengesellschaftten und sonstige Handesgesellschaften , die sich zur Zah -
lung eines Jahresbeitrages von wenigstens 10 Mark ver -
pflichten , sowie Einzelpersonen , die sich zur Zahlung
eines Jahresbeitrages von wenigstens 1 Mark verpflich -
ten . Der Eintritt wird beim Bezirks - oder OrtSau ^ -
schütz angemeldet ; solange die Bildung der Bezirks - und
Ortsausschüsse noch nicht erfolgt ist, nehmen die Amts »
vorstände die Anmeldungen entgegen ; aucb kann derEintritt beim Gesamtvorstand ( Adresse : Ministeriumdes Innern ) oder einem der Landesausschüsse (Landes »
ausschuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge — Adresse :
Justizministeriums — und Landesausschutz der Kriegs »
hmterbliebenenfürsorge — Adresse : Unterrichtsministe¬rium ) angemeldet werden . Wer dem Gesamtvorstand
zur Verwendung für Landeszwecke wenigstens 1000 Mark
zu/r Verfügung stellt , gilt als Stifter und erwirbt damit
die lebenslängliche Mitgliedschaft . Erfreulicherweise sind
schon jetzt dem Verein zahlreiche Spenden und Stifter ,
beitrage zugeflossen .

(T) Dem „Badischen Heimatdank " sind bis jetzt an
Spenden und Stifterbeiträgen 78 942 Mk -, 1000 Gulden
und Wertpapiere im Betrage von 1000 Mark zuge »
gangen . Unter den Spenden befinden sich solche deS
Grotzherzogspaares , der Grotzherzogin Luise, dem Prin¬
zen und der Prinzessin Max , dem Staatsminister Frei »
Herrn von Dusch , dem Minister von Bodman , dem Auf »
fichtsrat der Sinner -Gesellfchaft (30 000 Mk . ) . Direktor
Merz -Heidelberg (5000 Mk . ) , der Firma Werner u . Nico »
lai -Mannheim (5000 >Mk . ) , der Oberrheinischen Versiche-
rungsgesellschaft in Mannheim (6000 Mk . ) und 50 Mk.
von dem Klub der ukrainischen Gefangenen im Gr -
fangenenlager zu Rastatt .

X Die Victoria regia im Warmwafser - Bassin deS
Stadtgartens wird in den nächsten Tagen blühen . Die
interessante Wasserpflanze gedeiht im Deutschen Reiche
meistens nur in Treibhäusern , selten aber , wie hier in
Karlsruhe , im Freien .

politische Nachrichten .
Deutschland .

Die Einweihung der deutschen Bücherei .
Leipzig , L . ^Sept . (W .T .B .) In Gegenlvart deS

Königs von Sachsen , des Prinzenpaares Johann
Georg und der Prinzessin Mathilde fand heute mit¬
tag die Feier der Einweihung der Deut -
schen Bücherei statt . Staatsminister Gras
Vitzthum von 'Eckstädt übernahm die Schlüssel zum
Neubau mit einer Ansprache , in der er hervorhob .
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öaß von dieser Pfleg statte deutscher Bil -
0 u n g aus dem deutschen Volke ueue Kraft znge -
fuhrt werden würde . Weitere Ansprachen hielten
ocr Leipziger Oberbürgermeister und der erste Vor-
sitzende des Börsenvereins , welch letzterer ausführte ,
die Deutsche Bücherei werde eine Empfangsstation
aller geistigen Dinge sein , die das deutsche Volk
durchfluten . Im Auftrage des Reichskanz¬
lers sprach der Direktor im Reichsamt des Innern
Dr . Lewald, der die Deutsche Bücherei als Zeugnis
deutschen Wesens und Wollens feierte . Der baye -
rische Kultusminister Dr . v . Knilling betonte,
daß Deutschland in dem Völkerringen nicht unter -
liegen und auch nachher im Friedenswerk geistiger
Arbeit siegen werde. Die Ansprache des stellver -
tretenden Vorsitzenden des Börsenvereins Geh . Rai.
Tiegismund klang in das Gelöbnis aus , treu für
Teutschlands Größe einzustehen . Sein von der Fest-
dersammlung begeistert aufgenommenes Heil galt
»em deutschen Kaiser und allen deutschen Bundes -
fürst?» . Anschließend fand ein Rundgang durch die
Räumlichkeiten der Bücherei statt.

Ausland .
Die Donaukonfercnz .

Budapest , 4 . Sept. (W.T .B .) Die reichsdeutschen
und österreichischen Teilnehiner an der D o n a u -
Konferenz trafen gestern abend mit einem
Sonderschiff der Donau -Dampfschiffahrts-Gesellschaft
in Budapest ein. In Vertretung der Regierung
war den Gästen Ministerialrat K v a s s a y bis Preß -
bürg, in Vertretung der Hauptstadt Magistratsrat
F o k bis Wien entgegengefahren. Auf der Fahrt
von Wien nach Budapest wurden die Gäste in
P r e ß b u r g von dem Bürgermeister Brolly be -
Wüßt. Zum Empfang in Budapest erschienen an
dem festlich geschmückten Landungsplatz der Donau -
Tampfschiffahrts-Gesellschast zahlreiche Persönlich-
keiten. Bürgermeister B a r c z y begrüßte die Gäste,
die den Gegenstand herzlicher Kundgebungen bilden.

Vermiedener Verkehrsausstand .
Um den angedrohten Eisenbahn « uge -

u e I l t e n a n s st a n d zu vermeiden, bewilligte
( lt. K. V. ) das italienische Ministerium 16 Mil -
1 i o n e n für besondere Vergütungen und gab das
versprechen ab , die entlassenen Eisenbahnangestellten
wieder einzustellen.

Lebensmittelversorgung .
Zur neuen Hülsenfruchtversorgung .

Verlin , 2 . Sept . (W .T .B .) Zur Durchführung der
Verordnung über Hülsenfrüchte vom 29. Juni 1916,
Neichs - Gesetzblatt Seite 84«, hat der Präsident des
Kriegs -ErnährungSamts am 30 . August eine Bekannt -
Machung erlassen . Nach ihr wird die Bewirtschaftung
der Hülsenfrüchte der am 28 . August 1916 gegründeten
R e i chs h ü l s e n sr ucht st e l l e , G m . b . H . in Ber¬
lin , Uniyersitätsstraße 2—3 a, übertragen . Dem Be¬
sitzer von Hülsenfrüchten 'sind nach § 4 Absatz 2 der oben
genannten Verordnung zu Saatzwecken 2 Dztr . für den
Hektar der Anbaufläche des Erntöj«hres 1916 belassen .*

seiner Ernährung und zur Ernährung der Ange -
hörigen seiner Wirtschaft , einschließlich des Gesinde , darf
er insgesamt 6 Klgr . für jede in Betracht kommende
Person zurückbehalten . Die in F 11 der Verordnung
festgesetzten hoch st en Preise sind nur für feste,
reine , gesunde , trockene und gut kochende Hülsenfrüchte
8" zahlen , wobei für kleine Ecksen dieser Beschaffen -
heit ein Abzug von 2 Mk. . festgesetzt wird . — Für gute
? ?" delsübliche Durchschnittsware ist zu zahlen :

; Selbe und grüne Viktoria -
wlvie graue Ecksen 55 .— Mk . für den Dztr .,

/ kleine gelbe , grüne und
U Imuc Erbsen 53.— Mk . für den Dztr .,
H Meitze , gelbe und braune

«ahnen 65 .— Mk . für den Dztr .,
^ Linsen 70 .— Mk . für den Dztr .

y ^
öür Hülsenfrüchte von geringerer Beschaffenheit hat

>e Reichshülsenfruchtstelle entsprechend weniger zu zah -
^ n , wobei bei feuchten sowie bei Käfer - und motten -
wittgen Hülsenfrüchten außer dem Minderwert die
urch künstliche Trocknung und Bearbeitung entstehenden

kosten uud Gewichtsverluste zu berücksichtigen sind.
Verlegung der Erntcschiitzung für Wurzelfrüchtc .
Berlin , 31 . Aug . (W .T .B . ) Die in der Zeit vom
bis zum 25 . September 1916 angeordnete Ernte -

^ rschätzung für Kartoffeln , Zuckerrüben und
Futterrüben , Runkelrüben , Kohlrüben (Bodenkohlrabi ,
Drucken ) , Wasserrüben , Herbstrülben , Stoppelrüben (Tur -
" ' ps ) , Möhreri ( Karotten ), ist nach heute ergangener Be -
sanMnachung des Bundesrats über Ernteschätzungen erst
>u der Zeit vom 2 0. September bis zum 5 . Ok -
' ober vorzunehmen . Gleichzeitig ist eine Ernteschätzung
^er Hülsenfrüchte und zwar Erbsen , Linsen und Boh -
'' en, letztere getrennt nsch Eßibohnen (Stangenbohnen
»nd Buschbohnen ) und Ackeckohnen vorzunehmen . Die
^ Nteschätzung erfolgt durch die nach der Bundesrats -

^erordnung vom 22. Mai 1316 ernannten Sachverstän -
oder Vertrauensleute . Die Ernteschätzung der

Hülsenfrüchte , die zum erstenmal aniberaumt il\ soll eine
Übersicht über das Ernteergebnis der Hülsenfrüchte
Leben . Die Verlegung der Erntevorschätzung der Wur -

Ölfrüchte ist mit Rücksicht auf die Erntezeit der Wurzel -

suchte und auf die gleichzeitig vorzunehmende Nach -
Prüfung der Ernteborschätzu^ g des Getreides geschehen.

Ausdehnung der Schweinemast erwünscht.
Aus dem ganzen Reich

' wird darüber geklagt , daß
? °nientlich die kleineren Schweinemäster auf alle Vor -
Teilungen , die Schweinemast im alten Ilmfange wieder
Abnehmen , antworteten , daß sie sich die unendliche
r 'uhe der Mast nicht machen wollen , weil die Schweine
J
"? doch, und hauptsächlich vor Abschluß der Mast , ent -

?.'Nnet würden . Der ZentralviehhandelsverSand sieht
!' ?) infolgedessen veranlaßt , nochmals die Kommunalver »
?° " de, insbesondere aber die G e m e. i nd e v o r st e h e r,
° Ungend zu bitten , eine erneute Aufforderung zur Aus -
Dehnung der Schweinehaltung und Schweinemast ergehen
Zu lassen mit dem Hinweis , daß die Wünsche der Master
füglich i>ec Erhaltung ihrer Bestände und der Aus -

Mästung wie auch der Hausschlachtung im w e i t g e h e n-
. ^ ri Maße Berücksichtigung finden wer -

Es wird im Lande nur durch unermüdliche münd -
Ii,* a wiro ?m « auoe nur ouraj unuuuuu
©ps - Aufklärung und vorbildliches Verhalten auf diesem

cinete etwas erreicht werden können , da die offiziellen
^ ?^untmachungen von den Besitzern kleinerer Betriebe

KirfU
0n landwirtschaftlichen Arbeitern nicht gelesen , oder
Wlaubt werden . Wir haben im Frieden jährlich

bei ? Millionen Schweine in schlachtreifem Zustande
im und ohne Mitwirkung der kleinen Zucht - und
«u , iebe ist für die kommende Zeit gar nicht daran
POerfi!.

e
.? ' daß wir wenigstens die Hälfte des früheren

jb, .. , also etwa zehn Millionen Schweine jährlich»Masten können .

Getreideernte und Brotversorgung .
Berlin , 2 . Sept . In der Presse war -vielfach die For -

derung erhoben worden , im Falle einer günstigen Ge -
treideernte müsse nicht nur die jetzige Brotration
erhöht , sondern vor allen Dingen das A u s m a h -
lungs Verhältnis wieder herabgesetzt werden , das
im Frieden 65—68 Prozent beim Roggen und 75 Pro -
zent beim Weizen betrug , im Kriege aber auf 82—85
Prozent beim Roggen und auf 80—83 Prozent beim
Weizen erhöht wurde . ( Eine vorübergehende Verminde -
rung auf je 75 Prozent im vorigen Winter konnte nur
etwa 2 Monate aufrecht erhalten werden .) Begründet
wurde diese Forderung mit dem Wunsche , der Haushalts -
küche statt des stark ausgemahlenen Mehles ein etwas
besseres bieten zu können . Daneben sollte aber auch dem
Kleiemangel der Landwirtschaft durch die geringere
Ausmahlung abgeholfen werden . Ein Teil dieser Wünsche
wird ja auch durch die angekündigte Erhöhung der Brot -
rationszuschläge ( ftir die schwerarbeitende Bevölkerung )
und durch Gewährung neuer Zusatzkarten für die heran -
wachsende Jugend von 12 bis 17 Jahren erfüllt werden .
Darüber hinaus ist, wie das Berl . Tgbl . erfährt , vor -
läufig wenigstens weder eine allgemeine Erhöhung der
Brotrationen noch eine Herabsetzung des Ausmahlungs -
Verhältnisses geplant . Die Getreideernte des Jahres 1916
verspricht einen guten Mittelertrag . Der V e r s 0 r -
gungsplan läßt irgend welche ausländische Zufuhren
ganz außer Anschlag . Er ist vielmehr aus dem Gedanken
aufgebaut , daß wir lediglich mit der eigenen Ernte aus -
kommen müssen . Unter diesen Umständen wäre es unvor -
sichtig, wenn man allein auf die etwas besseren Ernte «
anssichtcn hin — eine einigermaßen endgültige Schätzung
des Ertrages ist ja ohnehin vor Monaten nicht möglich

nun bereits wieder aus dem Vollen wirtschaften uud
eine Vermehrung der Brotmengen oder auch eine Ver -
besserung der Qualität bewilligen wollte , die man vielleicht
nach kurzem wieder zurücknehmen müßte . Dem Bedürf -
ms der Landwirtschaft aber , größere Mengen Kleie zur
Viehfütterung zu erhalten , wird wahrscheinlich in anderer
Weise ausreichend Rechnung getragen werden können .

Saccharinabgabe .
Nachdem die Reichszuckerstelle in Berlin dem Lebens -

mittelamte größere Süßstoffmengen in Aussicht gestellt
hat , kann den vielfachen Wünschen des Publikums ent -
sprachen un dein größerer Kreis von Abnehmern bedacht
werden . In Abänderung der Bekanntmachung vom 26.
August wird deshalb bestimmt , daß an Haushaltungen
von 1 bis 5 Personen ein Briefchen , an solche von über
5 Personen zwei Briefchen Süßstoff im Monat abgegeben
werden dürfen .

Die Fleischversorgung Bayerns . Nach amtlichen Mit -
teilungen ans München sichert ( lt . Tag ) die jetzige An¬
zahl von Zuchtkälbern und die Einschränkung des
Fleis -̂ ,erbrauchs ein Durchhalten der Bevölkerung
Bayerns auf die Zeit von mlndestens 0 ^ Jahren .

Letzte Nachrichten |
Die neue Schlacht im Westen .

Der Franks . Ztg . wird aus dem Großen Haupt -
quartier , 4 . Sept . , u. a. berichtet :

Der Erfolg der Franzosen im Abschnitt G u i l l e •
man t—C lery ist seit Maurepas , das sie am
24 . August besetzten, der erste namhaftere Gewinn ,
den sie verzeichnen können . Er ist sie teuer ge -
n u g zu stehen gekommen , denn während des ganzen
Monats August trommelten sie auf dieser schmalen
Front von sechs Kilometer Breite herum ; fast kein
Tag dieser Wochen ist hier ohne Angriff verstrichen .
Vor wenig Tagen noch konnte ich von einer Ar-
tilleriebeobachtungsstelle aus den größten Teil des
Abschnittes überblicken . Es war ein vergleichsweise
ruhiger und gedämpfter Tag , aber wie nahm sich
diese Ruhe aus ! Es machte den Eindruck , als ob
der Feind gar keine besondere Mühe aufwandte , be-
stimmte Punkte unter sein Artilleriefeuer zu neh -
men, sondern er schien planlos , d . h . nur nach den
Planquadraten seiner Karte jeden Raummeter Lan-
des systematisch mit Geschossen zuzudecken. In die -
ser Feuerzone von zwei bis drei Kilo -
meiern Tiefe hat er in den letzten Tagen und
Stunden vor dem Angriff seine sämtlichen ,
irgend verfügbaren Batterien mit ungeheurer
Energie arbeiten lassen und ist dann mit Infanterie -
massen in die vollzogene Vernichtung nachgerückt.
Nun steht er vor einer neuen deutschen Mauer , denn
an einen Durchbruch ist nicht zu denken .
Unsere Aufnahmestellungen sind längst vorbereitet,
überall hinter der Sonimesront wurde

_
und wird

kräftig gearbeitet , um dem Gegner mit derselben
Zähigkeit Trotz bieten zu können wie bisher .

Die Engländer haben auf ihrer weit größeren
Angriffsfrönt von B e a u m 0 n t nördlich des Ancre-
Baches bis gegen Guillemout nur vorüber-
gehende örtliche Erfolge gehabt. Von ihren Ver -
lüften wissen wir zuverlässig , daß sie außer -
ordentlich schwer waren . Die von den Fran -
zosen gemeldete Eroberung des Dorfes Clery be-
stätigt sich nicht , da ein Teil des Dorfes von unseren
Truppen gehalten wird.

Prinz Joachim von Preußen. ^
Berlin , 5. Sept . W .T .B .) Wie dem Berliner

Tageblatt aus Kassel berichtet wird , ist Prinz
Joachim von Preußen von seinen Verletzungen,
die er auf dem Kriegsschauplatz erlitten hat , wieder
hergestellt und an die Front zurückgekehrt .

Eine Aktion gegen den englischen Boykott .
Newtiork , 4 . Sept . (Frkf . Ztg .) Die ch i l e -

nische Negierung sucht eine gemeinsame
Aktion Chiles , der Vereinigten Staa -
ten und Argentiniens gegen den engli -
schen Boykott herbeizuführen . Hiesige mit den
Zentralmächten in Verbindung gewesene Firmen
unterstützen die Agitation . Die Zeitungen sind
ziemlich allgemein gegen den Boykott und die Post-
beschlagnahmen aufgebracht. — Wilson hat die
Vorlage betr . den A ch t st u n d e n t ag für die Eisen-
bahner unterzeichnet.

Verluste der feindlichen Handesflotten.
Bern , 4 . Sept . (Frkf . Ztg .) Nach einer Auffiel-

lung des Büros Veritas in Paris belauft sich die
Zahl der im Monat Juni durch Krlegser -
eigniffe verloren gegangenen Handels -
schiffe auf 6V mit insgesamt 103 075 Tonnen .
Auf die Handesflotten der Alliierten koMinen
vier Fünftel dieser Verluste, nämlich 49 Schiffe mit

81601 Tonnen . Italien hat von den feind-
lichen Unterseebooten am meisten zu leiden gehabt,
es verlor 12 Dampfer , 13 Segelschiffe mit rund
37000 Tonnen . Die Verluste Englands im
Juni betragen nach der Veritas 13 Dampfer mit
28 399 Tonnen .

Verhaftet .
Berlin , 6 . Sept . (W .T .B .) Aus Lugano wird

dem Berliner Tageblatt berichtet, daß in Athen ein
österreichischer Gesandtschaftsatta ,
che e mit Waffengewalt und 'Schüssen aus seinem
Automobil herausgeholt und verhaftet worden
sei.

Der König von Montenegro .
Berlin , 5. Sept . (W .T .B .) König N i k 0 -

laus von Montenegro ist, wie der Berliner
Lokalanzeiger aus Lugano erfährt , in der vorigen
Nacht im Extrazug mit Gefolge über Turin in Mai -
land angekommen und z u r F r 0 n t weitergefahren .

Versenkt .
London, 5 . Sept. (W .TB .) Reuter. Der bri¬

tische Dampfer „Swiftwings " wurde ver -
senkt .

London , 5. Sept. (W .T.B .) Reuter. Der fran¬
zösische Segler „General Archinard" (356 Brutto -
registertonnen) wurde versenkt .

Der Flecktyphus im französischen Heer.
Berlin , 5. Sept . (W .T .B .) Wie die Vossische

Zeitung aus London berichtet , herrscht nach dort
aus Marseille eingetroffenen Nachrichten bei meh -
reren Korps Her französchen Armee der Fleck -
typhus sehr stark . Der Sanitätsdienst erweise
sich als unzureichend. Die Regierung habe mehrere
neutrale Staaten um Entsendung von A m b u l a n-
zen ersucht . Aerzte seien aus Amerika und Japan
unterwegs .

Unter Sequester gestellt.
Berlin , 5 . Sept . (W .T .B .) Nach einer Meldung

des Berliner Tageblatts aus Lugano werden durch
Dekret des Königs von Rumänien alle
finanziellen, konimerziellen und industriellen Un-
ternehmungen von Angehörigen feindlicher Staaten
unter Sequester gestellt .

Eine Anleihe der Entente für Griechenland.
Berlin , 5 . Sept . (W .T .B .) Verschiedenen Mor -

genblättern zufolge bezogen sich die Besprechungen
der Gesandten der Entente mit dem Ko -
nig auch auf die Aufnahme einer griechischen
Anleihe im Betrage von 880 Millionen , ferner

anf Griechenland zu gewährende Territorialkompen -
sationen und auf die Bewaffnung der griechischen
Arniee.

Die Unruhen in Niederländifch -Jndien .
Amsterdam , 4. Sept . ( W .T .B . ) Der Telegraaf mel ^

bei aus Weltevreden , daß die Dampfer „ Landbergen "
und „ Dan Hogendorp " mit Truppen nach Djambi
abgeschickt werden . Man fürchtet , daß auch in Moeara -
tebo ernste Unruhen ausbrechen .

Haag , 4 . Sept . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht
Über die Unruhen in Djambi . Der Gouverneur von
Niederländisch - Jndien erhielt ein Telegramm aus Bangko
des Inhalts , daß die Aufständischer » Moervatanbesi And
Soeroelangeon geplündert haben . Vom Chef des Post -
amts in Moasbetebo ist der telegraphische Bericht einge -
troffen , daß der Ort in Brand steht . Ferner wird be-
richtet , daß in einem Gefecht mit den Aufständischen
15 Aufständische getötet wurden . Von den holländischen
Truppen wurden 3 Mann leicht verwundet . Am Sonn -
tag ist eine Kompagnie Infanterie aus Weltevreden nach
dem Äufstandsgobiet abgerückt , wo sie am Dienstag an -
kommen dürfte .

Türkisch - deutsche Landwirtschaftliche Gesellschaft.
Konstantinopel , 5. Sept. (W.TjB .) Hier ist eine

türkisch - deutsche landwirtschaftliche
Gesellschaft gegründet worden . Zum Präsi -
denten wurde Kammerpräsident Hadschi Adil Bey ,
zum Vizepräsidenten der Ackerbauminister Achmed
Nessimis Bey gewählt.

'
*

Berlin , 5 . Sept . In Bukarest soll, wie verschiedene
Morgenblätter melden, der H ö ch st k 0 m man -
d i e r e n d e der russischen Streitkräfte in der
Dobrildscha mit seinem Stabe eingetroffen sein .

Orkan .
Newyork, 1 . Sept . (W .T .B . ) Bei einem Orkan, der

Montag nacht auf Dominica (Britisch-Westindien )
wütete , sind 50 Menschen umgekommen , 200
Gebäude wurden zerstört und sonstiger Schaden ange -
richtet .

Die Nieseubrändc in Kanada .
J 'NB . Newyork, 31. Aug . Die Untersuchungskommis¬

sion, die den Auftrag hatte , die ungeheueren
Waldbrände in Kanada abzuschätzen , ist zu dem
Ergebnis gelangt , daß ca . 700000 Hektar Wald
zerstört wurden , und daß der dadurch verursachte
Schaden auf über 30 Millionen Franken bewertet wer -
den muß . Hervorgerufen wurden die Brände wahr -
scheinlich durch Farmer , die einen Teil des Walde » durch
Feuer zn ^ roden versuchten , ( m .)

Sendet den S . S. ins Frtd !

Schafft das Gold zur Reichsbank !
Vermeidet die Zahlungen mit Bargeld !

Jeder Deutsche , der zur Verringerung des Bargeldumlaufs beiträgt ,
stärkt die wirtschaftliche Kraft des Vaterlandes .

Mancher Deutsche glaubt seiner vaterländischen Pflicht völlig genügt zu haben, wenn er, statt wie früher
Goldmünzen, jetzt Banknoten in der Geldbörse mit sich führt oder daheim in der Schublade verwahrt
hält . Das ist aber ein Irrtum . Die Reichsbank ist nämlich gesetzlich verpflichtet, für je Dreihundert
Mark an Banknoten , die sich im Verkehr befinden, mindestens Hundert Mark in Gold in ihren
Kassen als Deckung bereitzuhalten . Es kommt aufs gleiche hinaus, ob hundert Mark Goldmünzen oder
dreihundert Mark Papiergeld zur Reichsbank gebracht werden . Darum heißt eS an jeden patriotischen
Deutschen die Mahnung richten:

Schränkt den Bargeldverkehr ei« !
Veredelt die Zahlungssitten !

Jeder, der noch kein Bankkonto hat, sollte sich sofort ein solches einrichten, auf das er alles,
nicht zum Lebensunterhalt unbedingt nötige Bargeld sowie seine sämtlichen laufenden Einnahmen einzahlt.

Die Errichtung eines Kontos bei einer Bank ist kostenfrei und der Kontoinhaber erhält sein jeweiliges
Guthaben von der Bank verzinst.

Das bisher übliche Verfahren , Schulden mit Barzahlung oder Postanweisung zu begleichen, darf
nicht das herrschende bleiben . Richtig sind folgende Verfahren :

Erstens und das ist die edelste Zahlungssitte —
Ueberweisnng von Bank zu Bank.

Wie spielt .sich diese ab ?
Der Kontoinhaber beauftragt seine Bank, der Firma oder Privatperson, der er etwas schuldet, den

schuldigen Betrag auf deren Bankkonto zu überweisen. Natürlich muß er seiner Bank den Namen der
Bank angeben, bei welcher der Zahlungsempfänger sein Konto unterhält . Jede größere Firma muß daher
heutzutage auf dem Kopf ihres Briefbogens vermerken, bei welcher Bank sie ihr Konto führt . Außerdem
gibt eine Anfrage am Fernsprecher, bisweilen auch das Adreßbuch (z . B . in Berlin und Hamburg ) hier«
über Aufschluß.

Weiß man nur, daß der Zahlungsempfänger ein Bankkonto hat, kann aber nicht feststellen, bei
welcher Bank er es unterhalt , so macht man zur Begleichung seiner Schuld von dem Scheckbuch Gebrauch.

Zweitens
Der Scheck mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung".

Mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung " kommt zum Ausdruck, daß der Zahlungsempfänger keine
Einlösungen des Schecks m bar , sondern nur die Gutschrift auf seinem Konto verlangen kann . Bei Ver-
rechnungsschecks ist auch die Gefahr beseitigt , daß ein Unbefugter den Scheck einlösen kann , der Scheck
kann daher m gewöhnlichem Brief, ohne „ Einschreiben" , versandt werden, da keine Barzahlung seitens der
bezogenen Bank erfolgen darf . Nach den neuen Steuergesetzen fällt der bisher auf dem Scheck lastende
Schechtempel von 10 Pfg . vom 1 . Oktober d . I . an fort .

Drittens
Der sogenannte Barscheck, d. h. der Scheck ohne den Vermerk

„Nur zur Verrechnung".
Er kommt dann zur Anwendung , wenn der Zahlungsempfänger kein Bankkonto besitzt und daher

bare Auszahlung verlangen muß . Er wird in dem Maße aus dem Verkehr verschwinden, als wir nnZ
dem ersehnten Ziel nähern, daß jedermann in Deutschland, der Zahlungen zu leisten und zu empfangen
hat, ein Konto bei dem Postscheckamt , bei einer Bank oder einer sonstigen Kreditanstalt besitzt.

Darum die ernste Mahnung in ernster Zeit :
Schaffe jeder sein Gold zur Reichsbank !
Mache jeder von der bankmäßigen Verrechnung Gebrauch !
Sorge jeder in seinem Bekannten - und Freundeskreis für Verbreitung des bargeldlosen Verkehrs !
Jeder Pfennig, der bargeldlos verrechnet wird, ist eine Waffe gegen den wirtschaftlichen Vernichtungs -

krieg unserer Feinde ! 2882
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Ritter öes Eisernen Kreuzes .

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse i
kizeseldw . Alfred Hack und Kriegsfreiw .
K r a s t von Wiesloch , Landwehrmann Pos !
Leander M e h e r von Baden -Baden , Lt . d . :
Faiht und © esr . Kaufmann Ernst Scheele von
Offenburg , Oberstlt . Francke , Bezirkskommandeur in
Donaneschingen , Oberstlt . B e h und Telegraphist Rich.
R i e g g e r von Konstanz .

rbiclten :' » iard
, offner

Fritz

7^us anüeren üeutsihen Staaten .
Hamburg , 1 . Sevt . ( W .T .B . ) Der HauptauS -

schuh der Deut,chen Turnerschaft ist heute
vormittag hier im Hotel Atlantic zu seiner diesjährigen
Tagung zusammengetreten . Den Vorstand Hilden Ge -
heimrat Dr . Töplitz - Breslau als Vorsitzender und Stadt -
schulrat Professor Dr . Ruhl -Stettin . Aus dein Ge -
schcifts - und Jahresbericht ist hervorzuheben , daß in den
Gefangenen - und I n t e r n i e r t e n l a g e r n, in
denen sich so viele unserer Landsleute in einförmiger
Stille aufhalten , an vielen Orten Turnverein entstanden
sind . So berichtet ein Deutscher v on der Insel M a n ,
daß dort acht deutsche Turnvereine mit 800 Mitgliedern
gegründet Ivorden sind . Zwei Gauturnfeste mit Weit -
turnen sind dort schon gefeiert worden . Auch in den
Jnterniertenlagern in Sibirien , Japan usw . bewiesen
unsere Turner ihre alte Liebe zum Turnen durch
Uebungen und Wettkämpfe . Sie fanden oft Unter -
stützung und Förderung an Ort und Stelle .

( * )

Gerichtssaal.
Mannheim , 3 . Sept . Die Milchhändlerin Kätchen

Whret aus Laudenbach führte zweimal gewässerte

M i I ch. Das Schöffengericht verurteilte sie zu 160 Mk .
Geldstrafe . Gegen das Urteil legte die Staatsanwalt -
fchaft Berufung ein , die von der Ferienstrafkammer zu -
rückgewiesen wurde .

Karlsruber Stonöesbuch - '
/luszüge .

Eheaufgebot . 28 . Aug . : Jakob Zimmt von
Berlin , Kaufmann in Berlin , mit Janni Liepmannssohnvon hier .

Todesfälle . 2 . Sept : Anna Fleig , Fabrikarbei -
terin , ledig , alt Ig Jahre ; Karl , alt 14 Jahre , Vater
Karl Becker, Küfer ; Wilhelmina Leutz , Priv ., ledig , alt
78 Jahre . — 3 . Sept . : Elisabetha Hust , alt 76 Jahre ,
Ehefrau des Zimmermanns Georg Hust .
Beerdiguugszeit u . Trauerliaus erwachsener Verstorbenen .

Dienstag , den 5 . Sept . 1910. % il Uhr : Wilhelmina
Leutz , Privatiere , Friedenstrahe 25 . — 12 Uhr : Dr .
Erwin Schmidt , z . Zt . Oberarzt im Jnf .Megt . 169,
1 . Batl ., Amalicirstrahe 79 . — 3 Uhr : Elisabeth Hust ,
Zimmermanns - Ehefrau , Wilhelmstraße 69, I . Stock .

Die Tomatenerdbeere und die Erdbeere Späteste
von Leopoldshall .

Das Glanzstück der Neueinführungen der letzten
Jahre bildet die französische Erdbeere Madame
Mo n tot , auch Tomatenerdbeere genannt , weil
die «Früchte so groß und gerippt sind , wie eine Toniate .
Sie wurde in Frankreich wiederholt mit ersten Preisen
ausgezeichnet und ist von so erstaunlicher Größe , dah
alle bisherigen Sorten in den Schatten gestellt werden .
Einzelne Früchte wiegen bis 100 Gramm , 12 Früchte er -
gaben über ein Kilo . Die Form der Früchte , die schön
himbeerrot gefärbt , festfleischig und äußerst wohl -
schmeckend sind , erinnert tatsächlich an gerippte Tomaten .
Für den Liebhaber sind derartige Schaustücke sicher
immer willkommen , besonders wenn bei einer so außer¬

ordentlichen Größe der Beeren auch die Güte des Frucht -
sleisches den Ansprüchen genügt , die man an eine Tafel -
frucht stellt . Einen Hochgenuß im wahren Sinne des
Wortes empfindet man beim Verspeisen der Früchte
dieser edlen Erdbeere , denn sie besitzen einen Saftreich -
tum und ein Aroma wie keine andere großfrüchtige Erd -
beere . Aber auch für den Erwerbsanbau dürfte sich
Madame Moutot überall bald einen festen Platz erobern .
Große und ansehnliche Früchte werden immer höhere
Preise erzielen , als kleine und mittelgroße . Diesem Um -
stand Rechnung zu tragen , liegt im Interesse eines
jeden , der für seine Arbeit auch in reichen Erntejahren
einen angemessenen Gewinn erwartet .

Späte von Leopoldshall . Immer und immer
wieder muß ich mahnen : Pflanzt die gute Erdbeere
„Späte von Leopoldshall " ! Es ist dies die spätestealler Erdbeeren , die wochenlang , bis in den August hin -
ein , eine Fülle von großfrüchtigen , lebhaft rotgefävbten
Beeren hervorbringt . Das feste rote Fleisch hat dunkel -
roten Saft . Aroma entzückend , wie Himbeer und Ana -
nas und Geschmack ungemein süß . Eine prächtige Er -
werbs - und Liebhabererdbeere , die zunächst überall Auf -
sehen erregen und sich im Verlauf von wenigen Jahren
in allen Gärten dauernd einbürgern wird . Nament -
lich in der Nähe von Städten , wo den ganzen Juli und
August hindurch Erdbeeren verlangt werden , ist die
Sorte von unschätzbarem Wert . Von den besprochenen
beiden Erdbeersorten liefert 100 Stück kräftige Pflanzen
zu 8 Mk . . 10 Stück zu 1 Mk . die Willibald
Fürftsche Kunstgärtnerei in Fraueudorf
( Post Vilshofen , Riederbahern ) . Ueber andere Sorten
Erdbeeren , sowie über Beerensträucher , Obstbäume ,
Prachtrosen , Ziersträucher , Nadelhölzer , Stauden , Blu -
menzwiebeln , Zimmerpflanzen , Saatgetreide und Säme¬
reien zur HevbstauSsaat , praktische Gegenstände für
Garten , Feld , Haus und Hof , steht der hochinteressante
und lehrreiche Katalog kostenfrei zu Diensten .
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unverändert

Toiles « Anzeige .

Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , dass mein lieber , guter Gatte ,
Schwiegersohn und Schwager

Emil Treiber , Gewerbelehrer
Vizefeldwebel und Offiziersaspirant im Fuß -
Art . - Rgt . 10 , Ind . des Eis . Krenzes II . Kl .
im Alter von 29 Jahren auf dem Felde
der Ehre den Heldentod fand .

In tiefer Trauer :
Klara Treiber , geb . Muser
Karl Maser , Schreinermeister
Berta Muser , geb . Rott
Hedwig Mnger .

Karlsruhe , Viktoriastr . 12 .
Das Seelenopfer für deu Verstorbenen findet

Donnerstag , den 7 . d . Mts ., morgens 7 Uhr , in Sankt
Stefan statt . 2935

Fichteschule Karlsruhe.
Höhere Mädchenschule .

Anineldnngen neuer Schülerinnen im Schulgebäude , Sofien -
stratze 14 , am Dienstag , den 12 . September »

von 8 - 11 Nhr für die Klassen VII —I
von 11—1 Uhr für die Klassen X—VIII .

Dabei sind vorzulegen der Geburtsschein , der (1 . oder 2 .) Impf -
schein , das letzte Schulzeugnis .

Alle Slufnalimcprüfungen finde « am Mittwoch , 18 . Sep¬
tember , von 9 Uhr ab im Schulgebäxde , Waldstrabe 83 , statt . Der
Nutcrricht beginnt am Donnerstag , den 14 . September , vor-
mittags 10 Uhr . Alle Schülerinnen versammeln sich zu dieser Stunde
in ihren Klassenzimmern . Die Klassen I bis III sind im Schulhaus ,
Waldstrake 83 , untergebracht , die Klassen IX und X im Prinzessin »
Wilhelm - Stift , Sofienstraße -11 , alle übrigen Klassen in der Lessing-
schule , Sofienstrasze 143 . . 2938

Lesftngschttle
^Höhere Mädchenschule mit Fortbildungskurs und

Mädchengymnasiumj
Sofien strafte 147 , Eingang Gabelsbergerstraße .

Dienstag , l ? . September : Amneldnngen .
vorm . 8 - 9 Uhr : Klaffe« VIl - IV der Höh . Mädchenschule,9 — 12 Uhr : Vorschule (Klaffen X —VIII ) ;
nachm. 3 - 5 Ufjr : Klaffen III — I und die beiden Fortbildungskurse

der Höh . Mädchenschule sowie für das Miidchenghmnafinm .
Geburtsschein , Impfschein >md da? letzte Schulzenguis sind
vorzulegen .

Mittwoch , I » . September , 9 Uhr : Zlnfnahmeprüfnngen .
Donnerstag , 14 . September , finden sich alle Schülerinnen in ihren

Klassenzimmern ein , um 9 Uhr die Schülerinnen de? Mädchen-
ghmnasinms , der Fortbildungskurse und der Klassen VII — i , um
10 Uhr die der Vorschule . 2915
Karlsruhe , den 4 . September 1916 .

Grotzh. Direktion .

Bekanntmachung .
Ablieferung von Fahrrad -Gummi .

Wir ersucheil die Fahrradbesitzer, die in den mit
Buchstabe» L bis R beginnenden Ttratzen
wohnen , ihren Fahrrad - Gummi in der Zeit vom
6 . September bis einschlies; lich 9 . September , »nd zwar
die Fahrradbesitzer aus den Straßen mit AnfangsbuchstabenL , und M am 6 . oder 7 . September , mit Anfangsbuchstaben
N , 0 , P , Q , R am 8 . oder 9 . September abzuliefern .
Die stöbt . Annahmestelle für Fahrrad-Gummi befindet sich
Karlstraße 30 , und ist werktäglich von 8 —12 und
2 — 0 Nhr geöffnet.

Karlsruhe , den 2 . September 1916 . 2939
Pas Bürgermeisteramt .
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Vergrösserungen
nach jedem Bild

sowie I * ostk arten bei
Photosrraph

E . HARDOCK
Karlsruhe , Akademlestr . 26 .

2871

Zigarren
ZU Fabrikpreise »»

das Hundert von Mk . S.8S bis
Mk . 1v .—. Abgabe von bv Stück an .

Aeter Hyrich , Grenzstr. 4,
Karlsruhe ». « . 2374

Entwickeln
von Platten und Films , An¬
fertigen von Copieen , Ver¬
grösserungen , Reproduk¬
tionen etc . , Übernimmt bei
tadelloser Ausführung 1646

J . Lösch , Photog. -Handlung
Karlsruhe , Herrenstr . 35 .

Mitglied des R . - S . - V.
An leichte Stelle saubere 2929

Piltz - »nd Wäschst»»
gesucht auf einige Nachmittage .
Noonstr . 4 , 4 . St ., Karlsruhe .

Karlsruhs , Eingang Ettlingerstr .
bei der Schwimmhalle . 82

Halb - ,Sitz - , Fuss - undWechsel -
bäder . Duschen , Wickel
(Packungen ) und Massagen ,
Dampf - undHeissluft -Kasten -
bäder etc .

Damenbadezeit : , Montag und
Mittwoch vorm . 7 1/ , — 1 Uhr
und Freitag 3 —8 Uhr ."

Herrenbadezeit : „Alle übrige
Zeit , Samstags bis abends
8 Uhr , Sonntags nur vor¬
mittags 7 J/ a— 12 Uhr . "

Mittags 1 — 3 Uhr geschlossen .

St. Marienschule, Mainz.
öilWjchc Hiilitttrlierfditiütc ftralaultalt

für Knaben .
Sechsklassige Nealanstalt mit wahlfr . Latein und Vorschule. Abschluß-
zeugnis berechtigt zum einj .-freiw . Dienst und zum Eintritt in die Ober -
sekunda. Beginn des Winterhalbjahres : RS . Oktober . Aufnahme -
bedingungen deS Schülerheims (WilligiSplatz 2) und jegliche Auskunft

durch den geistl. Nektar . 37b

Frauenarbeitsschule
des Badischen Frauenvereins

Karlsruhe
unter dem Protektorat I . K. H. der Grohherzogin Luise

von Baden .
Beginn Montag , den lt . September , vormittags 8 Uhr.

1 . Nnterrichtskurse fiir häuslichen Bedarf
in sämtlichen Fächern der weiblichen Handarbeit .
Den Zeitverhältnissen entsprechend wird neben
Neuanfertigung von Wäsche und Kleidern besondererWert aus Änderungen und Vertvertung älterer
Gegenstände gelegt. Extrakurse für Damen .

2 . Borbereitnugsklaffe und Semiuar für
Handarbeits - und Gewerbelehrerinnen.

3 . Berufsansbildtlttg für Weißnäherinnen , Kleider-
macherinnen, Zimmermädchen und Kammerjungfern.
ExtraKurse für schon im Dienst stehende Kammer-
jnngfern.

4 . Bolle Pension für auswärtige Schülerinnen in
der Anstalt.

Die Satzungen, geben ausführliche Auskunft und werden
Gartenstraße 47 und 49 abgegeben .

Anmeldungen werden täglich von 11—12 und 5— 6 Uhr
in der Frauenarbeitsschule, Gartenstr . 47, entgegengenommen .
Leiterin : I . Mayer , Hauptlehrerin .

Karlsruhe , im Juli 1916 . 238«
Der Borstand der Abteilung I .

Institut
kr Abteilung II des Badischm Fmilemmins
zur Ausbildung von Mädchen und Frauen als nach den
Grundsätzen der Modernen Gesundheitspflege geschulte Er -
zieheriunen und Pflegerinnen kleiner Kinver von der Geburt
au bis ins schulpflichtige Ällter .

Jahreskurse für Mädchen mit höherer Schulbildung in der Hilda -
krippe . Beginn 1 . Oktober 191« . Auskunft und Anmeldung durch
den Vorstand dcr Abteilung II , Karlsruhe i . B -, Stefanienstr . 74 , ebener
Erde , Zimmer 103 . 2491

Der vorffand der Abteilung 2 des Ladischeu Francuiitrkins.

Bekanntmachung .
Kochknrse snr junge Mädchen betr .

Der Badische Fraueuverein (Unterabteilung Mädchenfiirsorge ) hat
mit Iluterstlltzung der Stadtgemeinde im 1 . Stock des Hauses Kriegs -
strasze Nr . 122 eine Kochschule eingerichtet , in welcher hier wohn -
hafte Mädchen im Alter von 17 , mindestens aber 16 Jahren , mit
geringem Kostenaufwand eine gute Ausbildung in Kochen und
Hauswirtschaft erhalten , die sie zur Uebernahme einer Dienststelle als
Köchin befähigt . Jährlich werden 3 Kurse von 4 Monat Daner
und zwar für je 12 Schülerinnen veranstaltet . Die Teilnehmerinnen
haben lediglick den Betrag von 60 Mk. für den Kurs in 4 Teil¬
beträgen von je 15 Mk . als Entgelt für ihr Mittagessen zu entrichten .
Für unbemittelte Mädchen , welche an den Kursen teilnehmen
wollen , können auf Ansuchen von der Stadtverwaltung Beiträge aus
Woh !tätigkeitsmitteln zur Verfügung gestellt werden .

Der zehnte Knrs wird am I . Oktober 1916 eröffnet .
Anmeldungen zur Teilnahme au diesem Kur ? werden in der Zeit

vom ISO . Ä » g » st bis 9 . September 1916 beim Sekretariat
des VolkSschnI -Nektoratö ( Hebel - Schule , Krenzstratze Nr . 13 ,3 . Stock , Zimmer Nr . 27) während der üblichen Geschästsstunden ent -
gegengenoinmen . 2832

Karlsruhe , den 23 . August 1916 .
Der Stadtrat .

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden

für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz 2 Mark
50 Psg . für den Tag . Nähere Auskunft und Anmeldung bei der

Direktion des städt. Krankenhauses Karlsruhe .

MUNZ'srties
Orchester - und

Opernschule

Konservatorium
und Musiklehrer -

seminar .

Waldstrasse 79 .

Beginn des neuen Schuljahres Freitag , 15 . Sept .
Anfangsklassen monatl . 7 M. Sologesang
Mittelklassen „ 9 M. Dramatischer Unterricht
Oberklassen „ 15 M. Opernstudium monatl . 20

In der Seminarklasse wird eine beschränkte Zahl Kinder
in Klavier - u . Violinspiel um den monatlichen Setrag von4 Mk. unterrichtet .

Satzungen kostenfrei durch die Direktion und die hiesigen
Musikalienhandlungen. 2934

Sprechstunden i Werktags von 11 —1 u . '/»3— 5 Uhr.

KreuMndilisabstioentcr KalyMn

( Ortsgruppe Karlsruhe ) .
Dienstag , 5 . September 1916 , abends 8 Uhr findet

VereinSlokale , Kaiserstr . 56 II , ein Vortrag von Herrn Hauptle .. , ^
Braun aus Bruchsal über

Die Enthaltsamkeit in der
christlichen Erziehung "

statt , wozu jedermann freundlichst einladet
2936 Der Vorstand .

- 5ür jeäen Bdudier von Biebesheim I

von großem Interesse w

1 „U . C.krau von Biebesheim"
Wallfahrtsbuch für Bickesheim

2 . - vermehrte Auflage ,
fiübfch in £eina >and gebunden NIK . 1 . 50 .

rjj
"

[)
U Zu haben in Bidiesheim bei krau Brunner und bei der K

Buchhandlung Glemens Stark in Hlalfdi bei kttlinqen . |

Beste Qualitäten
Massige Preise

zeichnen meine

Leibchen
Büstenhalter
Leibbinden etc.

Grösste Auswahl.
2933

Reformhans Neubert
Karlsruhe , Kaiserstrasse 122 .
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